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0   Etikettiermaschine  für  Behälter,  insbesondere 
Flaschen,  mittels  der  jeder  Behälter  mit  mindestens 
einem  Etikett  versehen  wird  und  mit  einer  Einrich- 
tung  zur  Beseitigung  von  gegebenenfalls  auf  der 
Behälteraußenwand  vorhandener  Feuchtigkeit  oder 
dergleichen  vor  der  Etikettierung.  Es  ist  vorgesehen, 
daß  die  Einrichtung  (18)  als  FeuchtigkeitsAbstreifvor- 
richtung  (43)  ausgebildet  ist,  deren  Abstreifer  (53) 
gegen  die  Behälteraußenwand  tritt  und  daß  für  den 
Abstreifvorgang  eine  Relativbewegung  zwischen  Be- 
hälter  (6)  und  Abstreifer  (53)  durchgeführt  wird. 

Fig.  4 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Etikettiermaschine 
für  Behälter,  insbesondere  Flaschen,  mittels  der 
jeder  Behälter  mit  mindestens  einem  Etikett,  insbe- 
sondere  Selbstklebe-Etikett,  versehen  wird  und  mit 
einer  Einrichtung  zur  Beseitigung  von  gegebenen- 
falls  auf  der  Behälteraußenwand  vorhandener 
Feuchtigkeit  vor  der  Etikettierung. 

Für  das  Aufbringen  von  Selbstklebe-Etiketten 
auf  Behälter,  insbesondere  Flaschen,  sind  eine 
Vielzahl  von  Vorrichtungen  bekannt.  Von  besonde- 
rer  Wichtigkeit  ist  stets,  daß  die  aufgebrachten 
Etiketten  einwandfrei  haften  und  insbesondere  auch 
vollflächig  verklebt  sind.  Bei  Flaschenabfüllanlagen 
tritt  häufig  das  Problem  auf,  daß  die  nach  dem 
Abfüllvorgang  auf  die  Flaschenaußenseite  aufzu- 
bringenden  Selbstklebe-Etiketten  nicht  einwandfrei 
haften,  was  nicht  nur  unschön  aussieht  und  den 
Kaufanreiz  schmälert,  sondern  -beim  Abfall  des 
Etiketts-  auch  dazu  führt,  daß  der  Flascheninhalt 
nicht  mehr  identifiziert  werden  kann. 

Auch  beim  Aufbringen  von  Naßleim-Etiketten 
kann  das  Problem  auftreten,  daß  z.B.  in  vorgeleim- 
te  Bereiche  der  Behälteraußenwand  Feuchtigkeit 
(Kondenzwasser,  Schwitzwasser)  ungewollt  einläuft 
und  die  Etikettierung  beeinträchtigt.  Auch  in  die- 
sem  Falle  ist  Abhilfe  erforderlich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Etikettiermaschine  der  eingangs  genann- 
ten  Art  zu  schaffen,  die  einen  einwandfreien  und 
sicheren  Halt  der  Etiketten  an  insbesondere  gefüll- 
ten  Behältern,  vorzugsweise  Flaschen,  gewährlei- 
stet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Einrichtung  als  Feuchtigkeits-Ab- 
streifvorrichtung  ausgebildet  ist,  deren  Abstreifer 
gegen  die  Behälteraußenwand  tritt  und  das  für  den 
Abstreifvorgang  eine  Relativbewegung  zwischen 
Behälter  und  Abstreifer  durchgeführt  wird. 

Mittels  der  erfindungsgemäßen  Feuchtigkeits- 
Abstreifvorrichtung  lassen  sich  Belege,  wie  bei- 
spielsweise  Kondens-  bzw.  Schwitzwasser  von  der 
Behälteraußenwand  entfernen,  so  daß  dort  nachfol- 
gend  aufgebrachte  Selbstklebe-Etiketten  einen  ein- 
wandfreien  Untergrund  für  einen  sicheren  Halt  vor- 
finden.  Kondens-  und  Schwitzwasser  treten  insbe- 
sondere  durch  das  Einfüllen  einer  Flüssigkeit  (z.B. 
eines  Getränks)  in  den  Behälter  auf.  Die  Erfindung 
zeichnet  sich  durch  eine  besonders  einfache  Bau- 
form  aus  und  stellt  zuverlässig  sicher,  daß  Feuch- 
tigkeit  in  hinreichendem  Maße  vor  dem  Etikettier- 
vorgang  entfernt  wird.  Erfindungsgemäß  erfolgt  die 
Entfernung  der  Feuchtigkeit  mittels  eines  Abstreif- 
vorgangs,  das  heißt,  ein  Abstreifer  tritt  gegen  die 
Behälteraußenwand  und  es  findet  eine  Relativbe- 
wegung  zwischen  Behälteraußenwand  und  Abstrei- 
fer  statt,  wodurch  die  Feuchtigkeit  "zur  Seite  ge- 
schoben"  wird.  Die  Behälteraußenwand  wird  hier- 
durch  trocken  gelegt.  Auf  diese  trockene  bzw.  na- 

hezu  trockene  Oberfläche  wird  dann  das 
Selbstklebe-Etikett  aufgebracht.  Sofern  Naßleim- 
Etiketten  eingesetzt  werden,  sorgt  die  Erfindung 
dafür,  daß  zunächst  die  Behälteraußenwand  trok- 

5  kengelegt  wird,  bevor  Naßleim  oder  das  Naßleim- 
Etikett  aufgebracht  wird.  Hierdurch  ist  eine  Über- 
feuchtung  vermieden. 

Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
eine  Behälterdrehvorrichtung  vorgesehen,  die  den 

io  Behälter  zumindest  bei  gegen  die  Behälteraußen- 
wand  anliegendem  Abstreifer  um  seine  Hochachse 
dreht.  Bei  dieser  bevorzugten  Ausgestaltung  führt 
also  der  Behälter  eine  Relativbewegung  zum  fest- 
stehenden  Abstreifer  durch.  Der  Abstreifer  gleitet 

75  während  der  Behälterdrehung  an  der  Behälterau- 
ßenwand  entlang  und  entfernt  dadurch  den  dort 
vorhandenen  Belag,  insbesondere  die  Feuchtigkeit. 

Grundsätzlich  ist  es  jedoch  auch  möglich,  daß 
der  Abstreifer  peripher  an  der  Behälteraußenwand 

20  entlanggeführt  wird,  während  der  Behälter  stillsteht. 
Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 

Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  Abstreifer  zur 
Anlage  an  die  Behälteraußenwand  etwa  in  radialer 
Richtung  zum  Behälter  verfahrbar  ist.  Insbesondere 

25  kann  vorgesehen  sein,  daß  sich  der  Abstreifer  zwi- 
schen  zwei  Führungsrollen  oder  auch  im  Bereich 
zweier  Führungsrollen  befindet,  die  -zusammen  mit 
dem  Abstreifer-  in  Richtung  auf  den  Behälter  be- 
wegt  werden  und  dadurch  den  Behälter  gegen  eine 

30  Antriebsrolle  drücken.  Die  Antriebsrolle  vermittelt 
dem  Behälter  eine  Rotationsbewegung  um  seine 
Hochachse.  Die  Führungsrollen  und/oder  die  An- 
triebsrolle  weist  einen  nachgiebigen,  elastischen 
Belag  auf,  wodurch  einerseits  eine  sichere  Fla- 

35  schendrehung  aufgrund  eines  hinreichenden  Reib- 
moments  gegeben  ist  und  andererseits  ein  siche- 
res  in  Kontakt  kommen  des  Abstreifers  mit  der 
Behälteraußenwand  erfolgt.  Alternativ  ist  es  natür- 
lich  auch  möglich,  daß  zumindest  eine  der  Füh- 

40  rungsrollen  mit  einem  Antrieb  versehen  ist  und  daß 
die  zuvor  als  Antriebsrolle  versehene  Rolle  lediglich 
als  Gegendruckrolle  wirkt. 

Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  der  Abstreifer  in  der  Art  eines  Wi- 

45  scherblatts  eines  Scheibenwischers  ausgebildet  ist. 
Die  Längsrichtung  des  Scheibenwischers  erstreckt 
sich  etwa  parallel  oder  leicht  geneigt  zur  Hochach- 
se  des  Behälters.  Die  Kontur/Einstellung  des  Wi- 
scherblatts  ist  der  Formgebung  der  Außenperiphe- 

50  rie  des  Behälters  entsprechend  angepaßt,  so  daß 
das  Wischerblatt  stets  über  seine  gesamte  Länge 
Kontakt  zur  Behälteraußenwand  erhält. 

Die  vorstehend  genannte  Neigung  des  Wi- 
scherblatts  gegenüber  der  Hochachse  des  Behäl- 

55  ters  ist  vorzugsweise  derart  gewählt,  daß  -in  Dreh- 
richtung  des  Behälters  gesehen-  ein  höher  gelege- 
ner  (betrachteter)  Punkt  einer  bestimmten  Winkel- 
koordinate  des  Behälters  bei  der  Drehbewegung 
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früher  auf  den  Abstreifer  trifft,  als  ein  tiefer  liegen- 
der  Punkt  gleicher  Winkelkoordinate.  Diese  Nei- 
gung  des  Wischerblattes  wirkt  unterstützend  für  die 
Abfuhr  der  von  der  Oberfläche  des  Behälters  abge- 
streiften  Flüssigkeit. 

Schließlich  ist  es  vorteilhaft,  wenn  -in  Drehrich- 
tung  des  Behälters  gesehen-,  dem  Abstreifer  min- 
destens  eine  auf  die  Behälteraußenwand  gerichtete 
Blasluftdüse  nachgeschaltet  ist.  Mittels  dieser  Blas- 
luftdüse  läßt  sich  ein  gegebenenfalls  verbleibender, 
hauchdünner  Flüssigkeitsfilm  gänzlich  beseitigen. 
Vorzugsweise  sind  eine  Vielzahl  von  Blasluftdüse 
vorgesehen,  um  -entsprechend  der  Längserstrek- 
kung  des  Wischerblatts-  eine  großflächige  Trock- 
nung  vornehmen  zu  können.  Diese  Vielzahl  der 
Blasdüsen  spart  gegenüber  einer  einzigen  stark 
blasenden  Blasdüse  Blasluft  ein.  Insbesondere  wird 
die  Blasluft  getaktet,  was  ebenfalls  den  Blasluftver- 
brauch  reduziert.  "Getaktet"  bedeutet,  daß  nur  ein 
Beblasen  erfolgt,  während  sich  ein  Behälter  in  der 
Einrichtung  befindet. 

Die  Zeichnungen  veranschaulichen  die  Erfin- 
dung  anhand  eines  Ausführungsbeispiels  und  zwar 
zeigt: 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  einen  Bereich  ei- 
ner  Etikettiervorrichtung, 

Figur  2  eine  Einrichtung  der  Etikettiervorrich- 
tung  der  Figur  1  zur  Beseitigung  von 
auf  der  Behälteraußenwand  vorhan- 
dener  Feuchtigkeit  vor  der  Etikettie- 
rung, 

Figur  3  eine  Seitenansicht  auf  die  Einrich- 
tung  und 

Figur  4  eine  Draufsicht  auf  die  Einrichtung  in 
Arbeitsstellung. 

Die  Etikettiervorrichtung  1  (Etikettiermaschine), 
von  der  in  Figur  1  nur  ein  Bereich  dargestellt  ist, 
weist  eine  Behältertransporteinrichtung  2  mit  einem 
Gliederkettenband  3  auf,  das  nach  Art  eines  För- 
derbands  aufgebaut  ist.  Es  besitzt  ein  Obertrum 
und  ein  Untertrum,  wobei  das  Obertrum  als  Auf- 
stellfläche  für  Behälter  6  dient,  die  als  Flaschen  7 
ausgebildet  sind.  Mithin  transportiert  das  Obertrum 
die  Flaschen  7  in  Richtung  des  Pfeiles  9.  Mittels 
Stelleinrichtungen  10  läßt  sich  die  Transportbreite 
der  Behältertransporteinrichtung  2  auf  den  Durch- 
messer  der  Flaschen  7  einstellen. 

Im  Einlaufbereich  12  der  Etikettiervorrichtung  1 
ist  eine  Vereinzelungsvorrichtung  13  vorgesehen, 
die  mit  einem  Schwenkhebel  15  in  den  Bereich  des 
Gliederkettenbandes  3  ragt.  Der  Schwenkhebel  15 
weist  an  seinem  freien  Ende  eine  Rückhaltenase 
auf,  gegen  die  sich  im  Sperrzustand  der  Vereinzel- 
ungsvorrichtung  13  die  jeweils  vorderste  Flasche  7 
einer  Warteschlange  anlegt.  Da  das  Gliederketten- 
band  3  während  des  Betriebs  der  Etikettiervorrich- 
tung  1  stetig  umläuft,  rutscht  es  über  die  Standflä- 
chen  der  Flaschen  7,  sofern  keine  Freigabe  durch 

die  Vereinzelungsvorrichtung  13  erfolgt.  Für  die 
Freigabe  der  Vereinzelungsvorrichtung  13  ist  eine 
Kolben/Zylinder-Einheit  17  vorgesehen,  die  den 
Schwenkhebel  15  betätigt. 

5  An  die  Vereinzelungsvorrichtung  13  schließt 
sich  eine  Einrichtung  18  zur  Beseitigung  von  auf 
der  Behälteraußenwand/Flaschenaußenwand  mögli- 
cherweise  vorhandener  Feuchtigkeit  oder  derglei- 
chen  an.  Auf  den  Aufbau  und  die  Funktionsweise 

io  dieser  Einrichtung  18  wird  nachfolgend  noch  ge- 
nauer  eingegangen. 

An  die  Einrichtung  18  schließt  sich  eine  Etiket- 
tierstation  19  an,  die  die  Flaschen  7  mit 
Selbstklebe-Etiketten  beklebt.  Die  Etikettierstation 

15  19  weist  eine  Antriebsgummirolle  22  auf,  die  mit 
einem  Teil  ihrer  Mantelfläche  in  den  Bereich  des 
Gliederkettenbands  3  ragt.  Auf  der  der  Antriebs- 
gummirolle  22  gegenüberliegenden  Seite  des  Glie- 
derkettenbandes  3  sind  zwei  Gegendruckrollen  24 

20  vorgesehen,  die  an  Gabelarmen  einer  Gabel  26 
gelagert  sind.  Die  Gabel  26  kann  in  Richtung  des 
Doppelpfeils  27  derart  auf  die  Antriebsgummirolle 
22  zubewegt  werden,  daß  zwischen  der  Antriebs- 
gummirolle  22  und  den  Gegendruckrollen  24  ein 

25  Behälter  6  eingefangen  und  aufgrund  der  Antriebs- 
gummirolle  22  in  Drehung  um  seine  Hochachse 
versetzt  wird.  Die  Bewegungssteuerung  der  Gabel 
26  erfolgt  vorzugsweise  mit  einem  Fühler,  insbe- 
sondere  mit  einer  Lichtschranke. 

30  Die  Selbstklebe-Etiketten  sind  auf  einem  Etiket- 
tenbandträger  31  angeordnet.  Sie  werden  von  die- 
sem  Etikettenbandträger  31  mittels  einer  Spende- 
einrichtung  32  abgelöst  und  dann  auf  die  jeweils 
vorhandene  Flasche  übertragen.  Hierzu  wird  die 

35  von  der  Antriebsgummirolle  22  und  den  Gegen- 
druckrollen  24  eingefangene  Flasche  7  in  Drehung 
versetzt  und  der  Etikettenbandträger  31  weiterbe- 
wegt  und  dabei  um  eine  Spendekante  36  herumge- 
führt,  wodurch  das  vorderste  Etikett  abgeschoben 

40  und  tangential  der  Flaschenaußenwand  zugeführt 
und  dort  aufgeklebt  wird.  Nach  erfolgter  Etikettie- 
rung  fährt  die  Gabel  26  in  die  Ausgangsstellung 
zurück  und  gibt  dadurch  die  etikettierte  Flasche  7 
frei,  die  dann  mittels  des  Gliederkettenbandes  3  zu 

45  einer  weiteren  Etikettierstation  (z.B.  für  das  Aufbrin- 
gen  eines  Halsetiketts)  oder  zu  einer  Verpackungs- 
station  transportiert  wird. 

Nunmehr  soll  auf  die  Einrichtung  18  zur  Besei- 
tigung  von  auf  der  Flaschenaußenwand  vorhande- 

50  ner  Feuchtigkeit  oder  dergleichen  näher  eingegan- 
gen  werden.  Die  Einrichtung  18  weist  eine  An- 
triebsrolle  38  auf,  die  mit  einem  Teil  ihrer  Mantel- 
fläche  in  den  Bereich  des  Gliederkettenbandes  3 
ragt.  Die  Mantelfläche  der  Antriebsrolle  37  ist  mit 

55  einem  nachgiebigen  Belag,  zum  Beispiel  Gummi 
oder  dergleichen  versehen.  Auf  der  der  Antriebsrol- 
le  38  gegenüberliegenden  Seite  des  Gliederketten- 
bandes  3  sind  zwei  Führungsrollen  39  vorgesehen, 
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die  drehbar  an  parallel  zueinander  beabstandeten 
Gabelarmen  40  einer  Gabel  41  gelagert  sind. 

Mittels  eines  nicht  näher  dargestellten  Antriebs 
kann  die  Gabel  41  entlang  des  Doppelpfeils  42  in 
Richtung  auf  die  Antriebsrolle  38  zu-  und  von  die- 
ser  wieder  wegbewegt  werden. 

Zwischen  den  Gabelarmen  40  weist  die  Ein- 
richtung  18  eine  Feuchtigkeits-Abstreifvorrichtung 
43  und  eine  Trocknungseinrichtung  44  zur  Beseiti- 
gung  von  Restfeuchtigkeit  auf.  Die  Trocknungsein- 
richtung  44  steht  mit  einer  Druckluftleitung  45  zur 
Zuführung  von  Blasluft  in  Verbindung. 

Die  Figuren  2  und  3  zeigen  die  Einrichtung  18 
im  Detail.  Jede  Führungsrolle  39  ist  von  zwei  Ga- 
belarmen  40  gehalten,  deren  hinterer  Endbereich 
46  an  einem  U-förmigen  Rahmen  47  befestigt  ist. 
Am  Quersteg  48  des  Rahmens  47  ist  eine  Betäti- 
gungsstange  49  befestigt,  mit  der  die  Gabel  41  in 
Richtung  des  Doppelpfeils  42  bewegt  werden  kann. 

Die  beiden  Schenkel  51  des  U-förmigen  Rah- 
mens  47  werden  über  einen  Steg  52  verbunden, 
der  sich  etwa  im  mittleren  Abschnitt  der  Führungs- 
rollen  39  befindet.  Am  Steg  52  ist  die 
Feuchtigkeits-Abstreifvorrichtung  43  und  die  Trock- 
nungseinrichtung  44  befestigt. 

Die  Feuchtigkeits-Abstreifvorrichtung  43  weist 
einen  Abstreifer  53  auf,  der  als  Wischerblatt  54  in 
der  Art  eines  Scheibenwischers  ausgebildet  ist. 
Das  Wischerblatt  54  wird  von  einem  Rückensteg 
55  gehalten.  Etwa  in  der  Mitte  ist  der  Rückensteg 
55  rechtwinklig  an  einer  Haltestange  56  befestigt. 
Die  Haltestange  durchsetzt  eine  Durchgangsboh- 
rung  57  im  Steg  52.  Von  der  Oberseite  58  des 
Stegs  52  geht  eine  Gewindebohrung  59  aus,  die 
auf  die  Durchgangsbohrung  57  trifft.  In  die  Gewin- 
debohrung  59  ist  eine  Arretierschraube  60  einge- 
schraubt.  Bei  gelöster  Arretierschraube  60  kann 
das  Wischerblatt  54  auf  den  richtigen  Abstand  und 
gegenüber  der  Hochachse  der  Flaschen  7  geneigt 
eingestellt  werden. 

Die  Abstandseinstellung  erfolgt  derart,  daß  bei 
zwischen  den  Führungsrollen  39  und  der  Antriebs- 
rolle  38  eingefangener  Flasche  7  die  vordere  Ab- 
streifkante  des  Wischerblattes  54  gegen  die  Fla- 
sche  tritt.  Das  Wischerblatt  54  besteht  vorzugswei- 
se  aus  Gummi  oder  dergleichen.  Die  erwähnte 
Neigung  wird  vorzugsweise  derart  gewählt,  daß  -in 
Drehrichtung  des  Behälters  gesehen  (Pfeil  61  in 
Figur  4)-  ein  höher  gelegener  Punkt  einer  bestimm- 
ten  Winkelkoordinate  der  Flasche  7  bei  der  Dreh- 
bewegung  früher  auf  den  Abstreifer  53  tritt,  als  ein 
tieferliegender  Punkt  gleicher  Winkelkoordinate.  Ist 
die  Einstellung  erfolgt,  so  wird  die  Arretierschraube 
60  festgezogen  und  damit  die  Haltestange  56  in 
der  Durchgangsbohrung  57  festgelegt.  Der  Abstrei- 
fer  53  ist  damit  in  der  gewünschten  Position  festge- 
klemmt. 

Die  Trocknungseinrichtung  44  besteht  aus  ei- 

nem  Rohr  62,  einem  Querrohr  63  und  einem 
Druckluftanschluß  64,  an  den  die  bereits  erwähnte 
Druckluftleitung  45  angeschlossen  ist.  Das  Rohr  62 
ist  beidendig  verschlossen  und  weist  auf  seiner 

5  einer  eingefangenen  Flasche  7  zugewandten  Man- 
telfläche  beabstandet  zueinander  liegende 
Öffnungen/Blasdüsen  65  auf.  Das  senkrecht  und 
etwa  mittig  an  dem  Rohr  62  befestigte  Querrohr  63 
durchsetzt  eine  Durchgangsbohrung  66  des  Stegs 

io  52.  In  die  Durchgangsbohrung  66  mündet  eine 
Gewindebohrung  67,  in  die  -von  der  Oberseite  58 
des  Stegs  52  her-  eine  Arretierschraube  68  einge- 
schraubt  ist.  Bei  gelöster  Arretierschraube  68  wird 
die  Trocknungseinrichtung  44  derart  eingestellt, 

15  daß  die  Blasdüsen  65  mit  geringem  Abstand  zu 
einer  eingefangenen  Flasche  7  liegen,  wobei  das 
Rohr  62  vorzugsweise  parallel  zum  Wischerblatt  54 
verläuft. 

Die  Einrichtung  18  arbeitet  folgendermaßen: 
20  Wird  eine  Flasche  7  von  der  Vereinzelungsvorrich- 

tung  13  freigegeben,  so  fährt  -von  einem  Fühler 
oder  einer  Lichtschranke  gesteuert-  die  Gabel  41 
derart  in  Richtung  auf  die  Antriebsrolle  38,  daß  die 
Flasche  7  zwischen  den  Führungsrollen  39  und  der 

25  Antriebsrolle  38  eingeklemmt  wird.  Durch  die  Dre- 
hung  der  Antriebsrolle  38  in  Richtung  des  Pfeils  69 
rotiert  die  Flasche  7  -gemäß  Figur  4-  um  ihre 
Hochachse  in  Richtung  des  Pfeils  61.  In  dieser 
Position  tritt  das  Wischerblatt  54  gegen  die  Fla- 

30  schenaußenseite  und  streift  dort  vorhandene 
Feuchtigkeit  (Kondens-  und  Schwitzwasser)  und 
dergleichen  ab.  Gleichzeitig  wird  die  Flaschenau- 
ßenwand  mittels  der  Blasdüsen  65  mit  Blasluft  be- 
blasen,  um  verbleibende  Restfeuchtigkeit  abzu- 

35  trocknen.  Die  Trocknungseinrichtung  44  ist  -in 
Drehrichtung  der  Flasche  7  gesehen-  der 
Feuchtigkeits-Abstreifvorrichtung  43  nachgeschal- 
tet.  Ist  die  Behälteraußenwand  bzw.  ein  gewünsch- 
ter  Bereich  der  Behälteraußenwand  trocken,  auf 

40  den  später  das  Selbstklebe-Etikett  aufgebracht 
wird,  so  fährt  die  Gabel  41  in  die  Ausgangsstellung 
zurück,  wodurch  die  Flasche  7  freigegeben  und 
mittels  des  Gliederkettenbands  3  der  Etikettiersta- 
tion  19  zugeführt  wird.  Dort  erfolgt  dann  die  Etiket- 

45  tierung. 
Nach  bevorzugten  Ausführungsbeispielen  ist 

die  Abwischzeit  des  Abstreifers  50  und/oder  die 
Anblaszeit  der  Trocknungseinrichtung  44  einstell- 
bar.  Hierzu  sind  geeignete  Steuervorrichtungen  vor- 

50  gesehen.  Die  Abwischzeit  und/oder  die  Anblaszeit 
werden  in  Abhängigkeit  von  der  Behälterdrehzahl 
und  dem  Behälterdurchmesser  eingestellt.  Es  ist 
überdies  auch  nicht  unbedingt  erforderlich,  daß  der 
gesamte  Behälterumfang  abgewischt  und/oder  an- 

55  geblasen  wird,  da  es  ausreichen  kann,  nur  den 
Umfangsabschnitt  zu  behandeln,  der  das  Etikett 
aufnimmt. 

4 
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Patentansprüche 

1.  Etikettiermaschine  für  Behälter,  insbesondere 
Flaschen,  mittels  der  jeder  Behälter  mit  minde- 
stens  einem  Etikett  versehen  wird  und  mit  ei- 
ner  Einrichtung  zur  Beseitigung  von  gegebe- 
nenfalls  auf  der  Behälteraußenwand  vorhande- 
ner  Feuchtigkeit  oder  dergleichen  vor  der  Eti- 
kettierung,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Einrichtung  (18)  als  Feuchtigkeits-Abstreifvor- 
richtung  (43)  ausgebildet  ist,  deren  Abstreifer 
(53)  gegen  die  Behälteraußenwand  tritt  und 
daß  für  den  Abstreifvorgang  eine  Relativbewe- 
gung  zwischen  Behälter  (6)  und  Abstreifer  (53) 

net,  daß  -in  Drehrichtung  des  Behälters  (6) 
gesehen-  dem  Abstreifer  (53)  mindestens  eine 
auf  die  Behälteraußenwand  gerichtete 
Blasluftöffnung/Blasluftdüse  (65)  nachgeschal- 

5  tet  ist. 

9.  Etikettiermaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  sie  als  Selbstklebe-Etikett-Etikettier- 

io  maschine  ausgebildet  ist. 

10.  Einrichtung  zur  Beseitigung  von  gegebenen- 
falls  auf  einer  Behälteraußenwand  vorhandener 
Feuchtigkeit  oder  dergleichen  vor  einer  Etiket- 

ts  tierung  des  Behälters,  insbesondere  nach  ei- 
nem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Einrichtung  (18)  als  Feuchtigkeits-Abstreifvor- 
richtung  (43)  ausgebildet  ist,  deren  Abstreifer 

20  (53)  gegen  die  Behälteraußenwand  tritt  und 
daß  für  den  Abstreifvorgang  eine  Relativbewe- 
gung  zwischen  Behälter  (6)  und  Abstreifer  (53) 
durchgeführt  wird. 

durchgeführt  wird.  w 

2.  Etikettiermaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet  eine  Behälterdrehvorrich- 
tung,  die  den  Behälter  (6)  zumindest  bei  gegen 
die  Behälteraußenwand  anliegendem  Abstreifer  20 
(53)  um  seine  Hochachse  dreht. 

3.  Etikettiermaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Abstreifer  (53)  während  seines  25 
Abstreifvorgangs  eine  ortsfeste  Stellung  ein- 
nimmt. 

4.  Etikettiermaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich-  30 
net,  daß  der  Abstreifer  (53)  zur  Anlage  an  die 
Behälteraußenwand  etwa  in  radialer  Richtung 
zum  Behälter  (6)  verfahrbar  ist. 

5.  Etikettiermaschine  nach  einem  der  vorherge-  35 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Abstreifer  (53)  in  der  Art  eine 
Wischerblatts  (54)  eines  Scheibenwischers 
ausgebildet  ist. 

40 
6.  Etikettiermaschine  nach  einem  der  vorherge- 

henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Längserstreckungsrichtung  des 
Abstreifers  (53)  gegenüber  der  Hochachse  ei- 
nes  zugeordneten  Behälters  (6)  geneigt  ver-  45 
läuft. 

7.  Etikettiermaschine  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Neigung  derart  ge- 
wählt  ist,  daß  -in  Drehrichtung  des  Behälters  50 
(6)  gesehen-  ein  höher  gelegener  Punkt  einer 
bestimmten  Winkelkoordinate  des  Behälters 
(6)  bei  der  Drehbewegung  früher  auf  den  Ab- 
streifer  (53)  trifft,  als  ein  tiefer  liegender  Punkt 
gleicher  Winkelkoordinate.  55 

8.  Etikettiermaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

5 
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